
Aus dem Polizeibericht der Insel Rügen
BINZ. Das hat gekracht! Gegen 
Mittag des 3. Februar ereignete 
sich im Ostseebad Binz ein Zu-
sammenstoß zwischen einem 
Pkw Citroen und der Kleinbahn 
„Rasender Roland“. Bei dem 
Verkehrsunfall blieb es bei Sach-
schaden, der gegenwärtig laut 
Polizei auf rund 5500 Euro ge-
schätzt wird.

Was war passiert? Nach bishe-
rigen Erkenntnissen befuhr die 
46-jährige deutsche Fahrerin 
des Pkw Citroen gegen 12.50 
Uhr die Rabenstraße, als sie of-
fenbar an dem unbeschrankten 
Bahnübergang die herannahen-

de Kleinbahn übersah bzw. die 
Signalgebung nicht beachtete. 
Es kam zum Zusammenstoß mit 
der Bahn, die in Richtung Putbus 
unterwegs war. Der Pkw wurde 
noch etwa 50 Meter auf den 
Gleisen mitgeschoben, bis die 
Kleinbahn zum Stehen kam. So-
wohl die Fahrerin als auch ihr 54-
jähriger deutscher Beifahrer, die 
beide von der Insel Rügen stam-
men, wurden bei der Kollision 
nicht verletzt.

Am Pkw Citroen entstand 
wirtschaftlicher Totalschaden. Er 
war im Anschluss nicht mehr 
fahrbereit. An der Kleinbahn 

entstand kein Sachschaden. 
Gegen 14 Uhr war die Unfallauf-
nahme durch Beamte des Poli-
zeirevieres Sassnitz beendet.

WARNUNG VOR
ZAHLUNGSAUFFORDERUNG

In den vergangenen Wochen 
gingen in den Polizeidienststel-
len im Landkreis Vorpommern-
Rügen mehrere Strafanzeigen 
ein, da überwiegend Senioren 
Schreiben von vermeintlichen 
Inkassounternehmen mit unbe-
rechtigten Zahlungsaufforde-
rungen erhielten.

Im Dezember des alten Jahres 
erhielt ein 79-Jähriger aus Ber-
gen auf Rügen ein Schreiben 
eines Inkassounternehmens mit 
Sitz in Frankfurt am Main. In die-
sem Schreiben wird der 79-Jähri-
ge aufgefordert, etwas mehr als 
280 Euro auf ein französisches 
Konto zu überweisen, da er zu-
vor telefonisch einen Dienstleis-
tungsvertrag bei „TOP100 Ge-
winnspiele/EUROJACKPOT-49“ 
abgeschlossen hätte. Da dies 
nicht der Wahrheit entsprach, 
entschloss sich der Senior von 
der Insel Rügen, Strafanzeige zu 
erstatten.

Im Januar wurden vier weitere 
ähnliche Sachverhalte ange-
zeigt. In allen Fällen forderte ein 
Inkassounternehmen mit dersel-
ben Anschrift in Frankfurt am 
Main die Empfänger auf, Geld-
beträge zwischen 250 und 300 
Euro auf ein französisches bzw. 
in einem Fall auf ein griechisches 
Konto zu überweisen. Die Ge-
schädigten von Rügen erkann-
ten die Betrugsmasche und 
überwiesen die geforderte Sum-
me nicht.

Die Kriminalpolizei ermittelt in 
allen fünf Fällen wegen des Ver-
dachts des versuchten Betruges.

Einsätze auf Vorjahresniveau 
Kameradinnen und Kameraden der FFW PUTBUS trafen sich zur Jahreshauptversammlung

PUTBUS. Das zurückliegende 
120-jährige Jubiläumsjahr der 
Freiwilligen Feuerwehr Putbus 
war mit 232 Einsätzen fast so ein-
satzreich wie das Jahr 2018. Hier 
gab es gerade einmal drei Einsät-
ze mehr zu verzeichnen, wie Ge-
meindebrandmeister Sebastian  
Götte während der unlängst 
stattgefundenen Jahreshaupt-
versammlung  feststellte. Dieser 
Tage versammelten sich die akti-
ven Kameradinnen und Kamera-
den, Mitglieder des Förderver-
eins der FFw sowie kommunal-
politische Verantwortungsträger 
der Residenzstadt, um gemein-
sam auf das abgelaufene Jahr zu 
schauen und einen Blick auf das 
aktuelle Jahr zu werfen.

Die 232 Einsätze gliedern sich 
in 59 Alarmeinsätze mit 1201 
Stunden und 173 Feuerwehrsi-
cherheitswachen mit 592 Stun-
den Aufwand. Damit ergibt sich 
ein Gesamtaufwand von 1793 
Stunden für die Kameraden. Im 
Vergleich zum Jahr 2018 wurde 
die FFw einmal weniger alar-
miert. Die Feuerwehrsicherheits-
wachen verringerten sich um 
zwei Wachen. Der Gesamtauf-
wand verringerte sich um 725 
Stunden. „Damit liegen wir mit 
den Einsätzen auf dem Niveau 
vom Vorjahr“, so Gemeinde-
wehrführer Götte weiter.

Die Alarmeinsätze gliedern 
sich in 19 Brandeinsätze, 39 Hil-
feleistungen sowie eine Einsatz-
übung. Darunter waren zwei 
Großbrände, zwei Mittelbrände 
und zehn Kleinbrände. Insge-
samt fünf Mal wurden Brand-
meldeanlagen ausgelöst. Die 39 
Hilfeleistungen gliedern sich in 
Hilfe bei vier Verkehrsunfällen, 
das Beseitigen von 17 Baumsper-
ren, vier Notfalltüröffnungen 
und drei Tragehilfen für Ret-
tungsdienste. Hinzu kommen 
das Beseitigen von fünf Ölspu-
ren, zwei Sicherungsmaßnah-
men und eine Tierrettung. Hinzu 
kommen zwei Einsätze bei der 
Wasserrettung sowie ein Einsatz 
beim Hochwasser, wie Gemein-
debrandmeister Götte ausführ-
te.

„Auf zwei Einsätze möchte ich 
detaillierter eingehen, weil sie 
aufzeigen, dass es erhebliche 
Kommunikationsprobleme gibt, 

wenn verschiedene Rettungs-
organisationen in einem ge-
meinsamen Einsatz tätig werden 
sollen. Erstmals kam unser Ret-
tungsboot im Jahr 2019 zum Ein-
satz. Am 2. Mai wurden wir zu 
einer Wasserrettung alarmiert. 
Wir rückten mit 17 Kameraden, 
vier Einsatzfahrzeugen und 
unserem Rettungsboot aus“, 
führte Götte aus. Ein Drachen-
boot mit 17 Kindern und Jugend-
lichen, drei Betreuern und einem 
Bootsführer an Bord machte sich 
trotz amtlicher Sturmwarnung 
(Windstärke 8 an diesem Tag) 
auf, um eine Paddeltour auf dem 
Rügenschen Bodden zu unter-
nehmen. Beim Verlassen der Ma-
rina traf an Steuerbord eine Wel-
le auf das Drachenboot und 
brachte es zum Kentern.

„Bei Ankunft an der Einsatz-
stelle stellte sich die Lage ent-
spannter dar als vermutet, denn 
durch das schnelle Handeln der 
Marina-Mitarbeiter konnten die 
in Not befindlichen Personen mit 
mehreren Booten gerettet und 
ans sichere Ufer gebracht wer-
den. Eine Lage, die klar erscheint, 
für mich als Einsatzleiter anfäng-
lich auch. Leider gab es erhebli-
che Kommunikationsprobleme. 
So war nicht klar, welche Ret-
tungskräfte mit welchen Ret-
tungsmitteln alarmiert wurden, 
um uns zu unterstützen“, stellte 

Götte die Probleme des Einsatzes 
nach.

„Im Laufe des Einsatzes wurde 
von Seiten der Integrierten Ret-
tungsleitstelle (Stralsund – Anm. 
d. Red.) eine MANV-2-Lage 
(Massenanfall von Verletzten – 
Anm. d. Red.) aus unserem Ein-
satz gemacht, obwohl ich sofort 
in meiner ersten Lagemitteilung 
Entwarnung gegeben hatte“, 
moniert der Gemeindewehrfüh-
rer die Kommunikationsproble-
me. So machten sich weitere Ret-
tungskräfte auf den Weg, ob-
wohl sie nicht benötigt wurden.

Der zweite Einsatz war eben-
falls ein Einsatz der FFw Putbus 
auf dem Bodden südlich der Insel 
Vilm. Am 10. Juli bekam Sebas-
tian Götte von der Rettungsleit-
stelle einen Anruf, ob die Kame-
raden Hilfestellung bei einem 
Bootsunfall leisten könnten. 
Dem kamen die Kameraden 
nach. „Auch bei diesem Einsatz 
war die Kommunikation das gro-
ße Problem. Drei Leitstellen, die 
der Polizei in Neubrandenburg, 
unsere Rettungsleitstelle in Stral-
sund und die Seenotleitung der 
DGzRS in Bremen waren betei-
ligt. Ein riesiges Problem für die 
Rettungskräfte vor Ort. Man-
gelnder bis gar kein Informa-
tionsfluss, schwierige Verständi-
gung unter den verschiedenen 
Rettungseinheiten und das im 

Zeitalter hochmoderner Technik. 
Hier besteht dringender Hand-
lungsbedarf“, forderte der Ge-
meindewehrführer in diesem Zu-
sammenhang.

Ein internes Problem für die 
Kameradinnen und Kameraden 
der FFw war in den zurückliegen-
den Jahren das Gerätehaus, wie 
es während des Berichts von Se-
bastian Götte weiter hieß. Immer 
wieder hatte der Gemeinde-
wehrführer hier auf bauliche 
Mängel hingewiesen. Nun konn-
te er positive Nachrichten ver-
künden: „Im Jahr 2019 fanden 
dazu gute und konstruktive Ge-
spräche statt. Im Doppelhaushalt 
der Stadt für 2020/2021 sind fi-
nanzielle Mittel eingestellt, um 
den Reparaturstau abzuarbei-
ten. Im zurückliegenden Jahr 
wurde neben der Telefonanlage 
auch die Alarmanlage unseres 
Gerätehauses erneuert.“

STANDORT KASNEVITZ 
WIRD AUSGEBAUT

Der Beschluss der Stadtvertre-
tung Putbus, für das alte Kasne-
vitzer Gerätehaus einen Ersatz-
bau für die Freiwillige Feuerwehr 
zu schaffen, wird Schritt für 
Schritt abgearbeitet. Die Baukos-
ten wurden ermittelt, die Stand-
ortfrage wurde in Abstimmung 
mit dem Biosphärenreservats-

amt Südost-Rügen geklärt und 
die Baugenehmigung liegt im 
Rathaus vor. „Finanzielle Mittel 
sind im Haushalt eingestellt, 
auch wenn hier sicher noch An-
träge und Gespräche folgen wer-
den, damit das Projekt erfolg-
reich umgesetzt werden kann“, 
äußerte sich Götte zu diesem 
Thema.

Abschließend warf der Wehr-
führer noch einen Blick auf das 
Jubiläumsjahr: „Der gesell-
schaftliche Höhepunkt im Jahr 
2019 war unsere Festveranstal-
tung zum 120-jährigen Bestehen 
unserer Freiwilligen Feuerwehr 
Putbus. Die vielen Stunden der 
Organisation und Vorbereitung 
haben sich gelohnt. Der festlich 
geschmückte Marstall im Putbu-
ser Park war ein würdiger Ort, 
um so ein Jubiläum zu begehen. 
Ich kann euch heute schon ver-
sprechen, dass ich mich einset-
zen werde, dass es zur 125-Jahr-
feier im Jahr 2024 wieder eine 
ähnliche Veranstaltung geben 
wird.“

In der Putbuser Freiwilligen 
Feuerwehr sind aktuell 34 aktive 
Kameradinnen und Kameraden 
im Dienst. Hinzu kommen fünf 
Mitglieder in der Ehrenabteilung 
sowie drei Ehrenmitglieder. Ins-
gesamt 15 Mädchen und Jungen 
engagieren sich in der Jugend-
feuerwehr.

Am Jahresbeginn 2021 wird 
ein neuer Vorstand der FFw Put-
bus gewählt (außer Jugend-
feuerwehrwart und Kassen-
wart). Gemeindewehrführer 
Götte rief die anwesenden Ka-
meradinnen und Kameraden 
auf, sich im Laufe des Jahres Ge-
danken zu machen, welche Mit-
glieder für die zu besetzenden 
Positionen vorgeschlagen wer-
den sollen.

Abschließend dankte der Ge-
meindebrandmeister allen 
Unterstützern der FFw Putbus 
mit diesen Worten: „Ich danke 
allen von Herzen, die unsere Ka-
meradinnen und Kameraden im 
vergangenen Jahr unterstützt 
und gefördert haben, die uns 
Dank, Mut und Vertrauen zuge-
sprochen haben. Die Verantwor-
tung übernommen und die Ent-
wicklung unserer Wehr vorange-
trieben haben. Danke für das 
großartige Engagement jedes 
Einzelnen.“

Während der Jahreshauptversammlung wurden auch Dienstgradverleihungen vorgenommen: Haupt-
brandmeister Clemens Kopplin, Hauptfeuerwehrmann Norman Godglück, Hauptfeuerwehrmann Erik 
Nehls (beiden Kameraden wurde der Dienstgrad Hauptfeuerwehrmann verliehen), Bürgermeisterin 
Beatrix Wilke und Gemeindebrandmeister Sebastian Götte (v.l.). Foto: FFw Putbus

Kreisverband der Jungen 
Alternative gegründet
BERGEN/RÜGEN. Der Stralsun-
der Dario Seifert ist Vorsitzender 
des neuen Kreisverbandes Vor-
pommern-Rügen der Jungen Al-
ternative (JA). Es handelt sich da-
bei um die Jugendorganisation 
der Partei Alternative für 
Deutschland (AfD). Dieser Tage 
fand im Hotel „Kaufmannshof“ 
in Bergen auf Rügen der Grün-
dungskongress der Jungen Al-
ternative Vorpommern-Rügen 
mit rund 20 Interessierten statt. 

Nachdem sich die Gründungs-
mitglieder eine entsprechende 
Satzung gaben, wählte die Ver-
sammlung im Anschluss den ers-
ten Kreisvorstand des Verbandes 
der JA. Zum ersten Kreisvorsit-
zenden wurde der Kommunal-
politiker Dario Seifert (25)  ge-
wählt. Seifert ist Mitglied im 

Kreistag Vorpommern-Rügen. 
Zu seinem Stellvertreter wählten 
die Mitglieder Tommy Thor-
mann (25) aus Sassnitz. Die Auf-
gabe der Kreisschatzmeisterin 
übernimmt die Gymnasiastin Ja-
nina Schack (18) aus Stralsund. 
Der frisch gegründete Kreisver-
band umfasst aktuell rund 20 
Mitglieder. 

„Als frisch gewählter Kreis-
vorsitzender sehe ich unsere 
Hauptaufgabe darin, junge Par-
teimitglieder stetig in die Partei-
arbeit zu integrieren und für den 
politischen Wettstreit fit zu ma-
chen. Ich bin sehr optimistisch, 
dass wir am Ende dieses Jahres 
die Grenze von 50 Mitgliedern 
im Kreis Vorpommern-Rügen 
knacken werden", so Dario Sei-
fert abschließend.

Der Vorstand des Junge-Alternative-Kreisverbandes Vorpommern-
Rügen (v.l.): Dario Seifert, Janina Schack und Tommy Thormann. 

Foto: Junge Alternative

Reaktion auf Knapp-Kolumne 
zum Schloss
PUTBUS. Unser Leser Eckart 
Schömann aus der Residenz-
stadt Putbus äußert sich kurz 
und knapp zur jüngsten Kolum-
ne von Dr. Udo Knapp (SPD) und 
einem möglichen Wiederaufbau 
des Schlosses Putbus.

Er schreibt: „Es war ein Glück 
für Rügen, dass Ihr Kolumnist Dr. 
Udo Knapp in den vielen Jahren 
seiner Tätigkeit als Bauamtslei-
ter in der Landkreisverwaltung 
Rügen mit seiner Vision, die 
Binzer Strandpromenade zur 
Verlängerung des Berliner Ku-
Damms zu machen, nicht zum 
Zuge kam. So bleibt die Hoff-
nung, dass das von ihm favori-
sierte moderne Museum auf den 
Grundmauern des alten Schlos-

ses nie den Putbuser Park ver-
schandeln wird.“

Hintergrund: In der Residenz-
stadt hat sich zum Jahresende 
2019 ein Verein gegründet, der 
den Wiederaufbau des Putbuser 
Schlosses an historischer Stelle 
im Park  Putbus vorantreiben 
möchte (diese Zeitung berichte-
te mehrmals).

Während der Verein einen 
Wiederaufbau der historischen 
Fassade favorisiert, brachte Dr. 
Udo Knapp in seiner jüngsten 
Kolumne eine moderne Bebau-
ung ins Spiel. Das Thema wird 
weiter diskutiert . . .

VON ROBBY GÜNTHER

Bewerbungsfrist für 
Feuerwehr-Mittel läuft ab
SCHWERIN/RÜGEN. Mit dem 
Programm „Zukunftsfähige 
Feuerwehr“ stellt das Land 
Mecklenburg-Vorpommern in 
den nächsten vier Jahren insge-
samt 50 Millionen Euro zur Ver-
besserung des flächendecken-
den Brandschutzes bereit. Mit 
dem Geld werden die Freiwilli-
gen Feuerwehren besser ausge-
stattet. 

Insbesondere sollen Einsatz-
fahrzeuge bei kleineren Feuer-
wehren ersetzt werden, die 15 
Jahre und mehr genutzt werden. 
Erstmals wird hierbei die Be-
schaffung zentral durch das In-
nenministerium organisiert. Das 
Land unterstützt den Kauf eines 
Löschfahrzeuges TSF-W (Trag-
kraftspritzenfahrzeug Wasser) je 
nach finanzieller Ausstattung 
der Kommunen mit 70 bis 90 

Prozent. Innenminister Lorenz 
Caffier (CDU) erinnert in diesem 
Zusammenhang an die nur noch 
bis zum 29. Februar 2020 laufen-
de Bewerbungsfrist für die Ge-
meinden. Grundlage für eine Be-
werbung ist ein Beschluss der 
Gemeindevertretung und eine 
verbindliche Abnahmeerklärung 
für das Fahrzeug. „Für die Ge-
meinden ist das Programm eine 
gute Gelegenheit, mit einem re-
lativ geringen Eigenanteil ein 
neues Fahrzeug zu kaufen“, so 
der Minister. „Selbstverständlich 
gibt es auch weiterhin die Mög-
lichkeit, jenseits des 50-Millio-
nen Euro-Förderprogramms 
nach dem bisher üblichen Ver-
fahren Fördermittel zu bekom-
men.“ 

Nähere Informationen zum 
Programm und den Teilnahme-

voraussetzungen sind auf der 
Homepage des Innenministe-
riums unter der Rubrik „Zu-
kunftsfähige Feuerwehren“ ver-
öffentlicht https://www.regie-
rung-mv.de/Landesregierung/
im/Kommunales 

Der Vollständigkeit halber sei 
auch an dieser Stelle erwähnt, 
dass aus den Erfahrungen mit 
dem Großfeuer bei Lübtheen im 
Sommer 2019 auch die Land-
kreise und kreisfreien Städte elf 
geländegängige Tanklöschfahr-
zeuge erhalten. 

In einem demnächst begin-
nenden zweiten Projektteil der 
Feuerwehrförderung werden 
zugunsten der Feuerwehren mit 
überörtlichen Aufgaben TLF 
3000 (Tanklöschfahrzeuge) und 
LF 20 (Löschgruppenfahrzeuge) 
beschafft.

Förderung für Sanierung 
des Parkstadions
PUTBUS. Die Stadt Putbus will 
durch die Neugestaltung des 
Parkstadions, das im denkmal-
geschützten Landschaftspark 
liegt, die Sportbedingungen 
deutlich verbessern. Auf das 
neue Spielfeld freuen sich nicht 
nur die Fußballer des SV Putbus. 
Auch der Schulsport an der 
Grundschule in Putbus wird 
nach dem Umbau von dem neu-
en Platz profitieren. 

Das Innenministerium des 
Landes hilft der Stadt bei der Fi-
nanzierung des Vorhabens. Jörg 
Hochheim, Abteilungsleiter für 
Kommunales im Ministerium 
für Inneres und Europa, über-
gab dieser Tage an Bürgermeis-
terin Beatrix Wilke (parteilos) 
einen Bewilligungsbescheid 
über rund 102 000 Euro Sonder-
bedarfszuweisung. „Sport 
macht nicht nur körperlich und 

geistig fit, er entwickelt vor al-
lem auch soziale Kompetenzen. 
Das ist in der heutigen Zeit eine 
besonders wichtige Aufgabe, 
die Sport in Schule und Verein 
leistet. Von der erneuerten 
Sportanlage werden nicht nur 
Schule und Vereinsmitglieder 
profitieren, sondern auch die 
Stadt mit ihren zahlreichen Gäs-
ten, die z.B. vor oder nach 
einem Fußballspiel gleich den 
schönen Park genießen kön-
nen“, so Jörg Hochheim bei der 
Übergabe.

Bei Gesamtkosten von rund 
571 000 Euro wird mit der Son-
derbedarfszuweisung und einer 
Drittförderung seitens des 
Staatlichen Amtes für Landwirt-
schaft und Umwelt i.H.v 
360 000 Euro die Stadt deutlich 
finanziell entlastet, wie es in die-
sem Zusammenhang heißt.
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